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König - KcnlKrcrße .

Durch Ankauf eines grotzen Lagerpostens in

8 «
L-P

«

bin ich in der Lage , dieselben zu untenstehenden unerreicht billigen Serien -Pceisen — solange

Vorrat — zum Verkauf zu bringen .

in Stoffe « englischer Art , ruarine und schwarz
Mk .

in .Honrespnu . blau und schwarz Diagonal - Cheviot
Mk .

irr Cheviot und Kammgarn , schwarz und marine
Mk .

' K . Forstamt Meister « .
Weg sperre .

Wegen Holzfällung in Abt . 3
Blumenauerteich ist der Kleineuzhang-
weg bis auf weiteres gespert .

Eine

von 3 Zimmern hat sofort oder bis
1 . Januar zu vermieten .

Wilh . Bechtle ,
Rennbachftr.

Weiße Darnen -

A8LllK
mit Stickerei und Feftongarnitur ,
Hemden , Beinkleider , Nacht-
jacken, Anstandsröcke, Uuter-
taillen werden billig abgegeben.

E . Weinbrenner ,
Wildbad . — König-Kartstraße 178.

Heiratspartien,
reiche und arme, vermittelt seitJahren
disccet und erfolgreich H . Lauskötter,
Lübben N .- L . (Spreewald ) . Baum -
gasfe 4 . Offerten bitte Rückporto
beizufügen .

irr Pr . Stoffen nnd bester Ausführung , schwarz , marine und Stoffen
englischer Art . . . . . . . . . Mk .

« 0 »neu
von 55 Mk . an

mit Garantie .

Franenrvcke i » schwarz Wollsatin , gute Verarbeitung
Mk .

MM Sowie bessere
^ WW ^ WWW Marken wie :
As MA - is- - .

M ^ W Opel , Gritzner,
Phönix , Na «-

mann usw.
H. inritch 8olt .

r ri no ^
V'<m lji ' r

Xurkrti Mktzb ri .

e...

k Waggon

hisst beule ein, ued kann am Bahnhof und an dir Kelter gefaßt
w .-rdni ,

Qualitäten in

^ Hüisettsrüchte « ^
offeriere zu folgenden Preisen :

8 Linsen 24 , Erbsen gelb D
25 , Erbsen grün 28 , —

Bohnen 24 .

kW öl0KsjS

in
Größte Auswahl

/'
Wd -.. ' '

. -„Eö . X VÄ,
U/ ' ' / b

.
'L Damen - Tag - u . - Nachthemden .

Frisierjacken ,
Bettjacken ,
Beinkleider ,

Hcrscbenlücher usw

i

5

Pnma Nürnberger

' chseRMKul-

empsiehlt
Herr » . Kuhn ' s Nachslg . ,

Inh . : Frau Lina Barth Ww .

Meiner werten Kundschaft bringe
ich mein Lager in

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe

^ Mutter , unsere Tochter , Schwester und
Schwägerin

^ nua Li86tl6r
^ Samstag mittag ^ r12 Uhr im Alter von

nahezu 32 Jahren nach langem , schwerem Krankenlager sanft
verscbieden ist .

Um stille Teilnahme bittet
nu Name « dex trauernde « Hiuterbliebe «en :

Dir trrkurru6ru Litern

Beerdigung : Montag Nachmittag 4 Uhr.

bei

6i68<ckivi8t61 llorLIieilvtzr ,
König-Karlst - aß ; 62.

in empfehlende Erinnerung .

Rob . Treiber vorm . Dan . Treiber .

Nächster Tage trifft ein Waggon

neuer Wein
für mich ein und nimmt Bestellungen hierauf entgegen

ie.!



Rundschau.
Zusammenschluß der Linksliberale«.

Bon den Parteileitungen der Freisinnigen
VolkÄpartei und der Freisinnigen Vereinig¬
ung ist auf den 14 . November eine Konferenz nach
Bremen einberufen worden , um über den Zusam¬
menschluß aller linkH ' liberalen Elemente in
den sämtlichen hannoverschen und den angrenzenden Wahl¬
kreisen zu gemeinsamer Arbeit und Agitation zu be¬
raten und um, ähnlich wie dies im Januar 1907 auf
»einem gemeinsamen freisinnigen Parteitage in Olden¬
burg für die drei oldenburgischen und die drei ost-
friesischen Wahlkreise bereits geschehen, eine freisinnige
Gesamtorganisation für die gesamte Provinz Hannover
ins Leben zu rufen .

* « »

Die Liebesgabe!
Tie Agrarier platzen jedesmal vor sittlicher Ent¬

rüstung , wenn man von der Branntweinliebes¬
gabe spricht , und sie erklären das -für Verleumdung .
Was aber werden die Herren zu folgendem Inserat sagen,
das im Organ des Bundes der Landwirte , in der „ Deut¬
schen Tageszeitung " in Nummer 501 vom 25 . Oktober
1909 zu lesen ist :

,L3egen Uebernahme größerer Begüterung will ich von gleich
meine königliche Domäne in Ostpreußen mit Brennerei,
noch 14 Jahre Pachtdauer , abgeben . Größe 2300 Morgen in¬
klusive 240 Morgen sehr gute Wiesen mit sehr gutem tote»
und lebenden Inventar , noch voller, großer Ernte, guten Ge¬
bäuden . Das Herrenhaus , 18 große Zignner, im großen , alten
Park, sehr idyllisch am großen See gelegen.

Die Pacht ist nur etwa 8000 Mark jährlich , al¬
lein das Kontingent beträgt 9000 Mark jährlich ,
so daß noch etwa 1500 Mark von der Pacht jährlich Ueber¬
schuß bleibt.

Zur Uebernahine sind 250 000 Mark nötig . Es kann nach¬
weislich jeder tüchtige Landwirt hierauf in eini -
gen Jahren reich werden , es bietet sich selten , solch eine
billige Pachtung zu bekommen . Nur ernste Reflektanten , denen
daran liegt, diese günstige billige Pachtung zu bekommen , wol¬
len sich melden bei Georg Ruibat, Danzig , Brotbänkengasse 29 ."

Tas Kontingent wird hier als ein den Pachtpreis
völlig aufhebender , ja sogar ansehnlich übersteigender
barer Gewinn bezeichnet und mit Recht als Lock¬
speise offeriert . Was man dem Volke mit Löffeln nimmt ,
gibt man den Nimmersatten Agrariern mit Scheffeln !

* * *

Schack hat sein Rcichstagsmandat »iedergelegt !
Daran ist nach einer Mitteilung der „ Deutschso --

zialen Blätter " nicht zu zweifÄn. Ties im Verlag
des Reichsverbandes der deutschsozialen Partei erschei¬
nende Organ der Parteileitung der 'Deutschsozialen schreibt
in seiner Nr . 88 vom 3 . November mit dem Ausdruck der
Entrüstung über die Behauptung , daß Schack „beim Schrei¬
ben der Briefe gar nicht normal gewesen sein könne" ,
Wörtlich:

Schack wurde in eine bekannte Nervenheilanstalt gebracht ,
In der er sich noch immer befindet. Er lebt dort völlig ab¬
geschlossen, die Verbindung mit der Außenwelt wird nur durch
seine nächsten Angehörigen ausrecht erhalten. Zeitungen liest
er nicht, und seine einzige politische Kundgebung war eine
abermalige Zuschrift , datiert von Mitte Oktober , in der
jer nochmals sein Mandat niederlegt . Aber auch
diese ist, aus denselben Gründen wie die erste, einstweilen
zu den Akten gelegt worden , bis der P ar t e i v o r stand
sich durch das Gutachten der Schack behandelnden Aerzte ob¬
jektiv davon überzeugt hat , daß er in der Lage ist , eine unter
allen Umständen gültige Willenskundgebung abzufassen . Dann
wird die Niederlegung des Mandats sofort erfolgen, da Mo¬
nat«, vielleicht Jahre vergehen werden , che Schack völlig wie¬
derhergestellt sein wird und eine parlamentarisch Tätigkeit
schon aus diesem Grui ĥe ausgeschlossen ist . Der Zeitpunkt
der Entlassung aus der Nervenheilanstalt kann heute noch nicht
bestimmt werden , und daß die Mandatsniederlegung vorher
erfolgen kann, ist sehr unwahrscheinlich .

Die Hauptsache an dieser Erklärung ist das Geständ¬
nis , daß Schack sogar zweimal schriftlich seinen

Willen bekundet hat , sein Re ich stags Man¬
dat niederzulegen . Tie Freunde des Herrn Schack
dursten diese Willenskundgebungen unter keinen Umstän¬
den zurückhalten, sondern mußten sie sofort an das Reichs¬
tagsbureau weitergeben . Tenn dem Reichstag allein , nicht
den Freunden des Herrn Schack steht die Entscheidung zu,
ob alle Voraussetzungen für einen rechtsgültigen Ver¬
zicht auf ' das Mandat erfüllt sind oder nicht.

* * *

„Kort mit allem , was konservativ heißt !"
Dem konservativen Abgeordneten Grafen We¬

starp , einem der Hauptsteuerathleten des Schnapsblocks ,
ist in Posen , und zwar in seinem eigenen Wahlkreise
Meseritz - Bomst , ein übler Empfang bereitet wor¬
den. Er erschien in Wollstein vor seinen Wählern , um
mit den bekannten Scheingründen die konservative Moh¬
renwäsche zu versuchen, wurde aber gar übel angeblasen .
Obwohl der Bund der Landwirte alle seine Mannen
aufgeboten hatte , war der Saal zu Treivierteln von
Gegnern aus allen Schichten der Bevölkerung gefüllt .
Nachdem ein Spediteur und sein Ansiedler , der Vertrauens¬
mann des . Bundes der Landwirte ist, den Grafen in
Schutz genommen hatten , ergriff Architekt Krause -
Wollstein zu einer einstündigen scharfen Abfertigung der
Konservativen das Wort . Seine Kritik wurde von stür¬
mischen Beifalls 'änßerungen der Versammlung begleitet .
Er schloß laut „Posener Neuest. Nachr .

" mit den Worten :
„Wenn Sie den Wahlkreis dem Deutschtum erhalten wol¬
len, dann fort mit allem , was konservativ
heißt ! " Ein „Vertrauensvotum " zu erlangen , dazu
hat Graf Westarp darauf gar nicht erst mehr den Ver¬
such gemacht. Er wird sich für den Wahlkreis Meseritz-
Bomst wohl selber als erledigt betrachten.

* ' * *

Der falsche Roghi hingerichtet.
Wie aus Paris berichtet wird , geben mehrere dor¬

tige Zeitungen ein Gerücht aus Marokko wieder, nachdem
der Roghi Buhamara lebt, in Freiheit ist und ge¬
gen Muley Hafid Streitkräfte sammelt . Einer ' seiner
Kaids , der ihm ähnlich war , sei an seiner Stelle hin¬
gerichtet worden . Dieselbe Version wurde bereits un¬
mittelbar nach der Nachricht von der Hinrichtung des'

Roghi verbreitet ; sie wurde dann dementiert , taucht aber
nun mit neuen Einzelheiten wieder auf .

Deutsches Reich .
Verli « . 5 . Nvv . Die Nordd . Allg . Ztg . veröffentlicht heute

den vollen Wortlaut des am 30. November 1908 in Oporto ab-
aeschlossenen von den portugiesischen Cortes bereits angenom¬
menen Handels- und Schiffahrtsvertrages zwischen dem deut¬
schen Räch und Portugal .

Berlin , 6 . Nov . GrafZeppelin überreichte zur
Taufe des dritten Kronprinzensohnes als Pa¬
tengeschenk einen Kronleuchter , aus Glas und Me¬
tall , der eine genaue Nachbildung des Z 3 darstellt .

Karlsruhe, 5 . Nov . Wie die „Karlsr. Ztg ." vernimmt, wird
der Landtag am 23 . Nov. durch den Großherzog er¬
öffnet werden .

Lrrstschiffahrtc
Di eVersuchsf ährten in Köln .

Köln , 5 . Nov . M . 2 traf 2 . 10 Uhr , P . 1 , der in Kiel¬
linie folgte, 2. 15 Uhr und P . 3 2 .40 Uhr in Koblenz ein.
Die Landungen erfolgten glatt. M . 2 stieg 3 .05 Uhr wieder
aus . In der Gondel hatte der komm. General v . Plötz Platz
gneommen. Bald darauf verließen auch P . 1 und P . 3 der,
Landungsplatz und fuhren rheinabwärts. Z . 2 stieg 2.55 Uhr
aus und kreuzte über Köln .

Köln , 5 . Nov . Die Luftschiffe M. 2, P . 1 und P . 3
sind gegen 6 Uhr von Koblenz zurückgekehrt und bei der Ballon -
Halle gelandet. P . 3 wird diese Nacht in der Halle bei Köln -
Bickendorf verbleiben . Z . 2 landete nach einer mehrstündigen
Höhenfahrt über Köln kurz nach 5 Uhr bei der Halle.

Berlin , 5 . Nov . Kapitän Engelhardt unternahm
heute auf dem Bornstedter Felde einen längeren Dauerflug ,

:
Notwendig sind Sch illers Gestalten uns allen. Entbehrlich

dem , der Weisheit hat . Sympathisch die edle, durchgeistigte Form,
Fremdartig ist nichts an ihnen — es sind Menschen .

Hedwig Wange l.

Der alte Brief .
Skizze von I Schmink.

(Schluß .)
Sie zog leise die Schultern in die Höhe. Es war

eine zweifelnde, unsichere Bewegung , man konnte nicht
wissen, wollte sie sagen, „ es nützt nichts" oder „ ver¬

such 's" .
„Wie Sie mich damals auzuischen pflegten", schmei¬

chelte nun seine Stimme in stockenden Sätzen — „ ach/
einen jener Blicke jetzt — und dann war ich eines Tages
unvorsichtig gewesen , und hatte Ihnen zum Bewußtsein
gebracht, daß Ihre Augen Verräter waren — da wurden
Sie trotzig und sahen über mich hinweg, auch wenn ich
vor Ihnen stand und nun — besinnen Sie sich auf je¬
nen Abend , als ich durch festes Ansehen Sie , die Sen¬

sitive , zwang , mich anzusehen ? — Ta verfingen sich
unsre Augen , und Ihre sagten zwischen Qual und Selig¬
keit , „ laß mich, sonst — ach, das Sonst , das Sonst , was

hielt ich's nicht fest !"

Sie hätte bei diesen Erinnerungen , die nur allzu¬
deutlich vor ihr standen, auffchreien mögen vor Schmerz
und Scham , und wie er jetzt hinzufügte : „ Und doch zwei¬
felte ich an allem , glaubte nicht an das , was ich doch so
deutlich in Ihren Augen gelesen" , da sagte sie kurz und

hart : „Ich weiß .
"

„Sie wußten !" Tie Worte schwebten im Ton zwi¬
schen Frage und Bestätigung , und sie fuhr fort :

„Sie sagte« mir ja jelbst , daß manche Menschen ewig
zweifelten, daß sie nie zum Entschluß kommen könnten."

Er nickte stumm.
„ Und dann reiste ich ab
„Uttd da"

, unterbrach er jie, , trieb eS mich zu Ih¬

nen . . Ich reiste Ihnen nach, und dann schrieb ich Ih¬
nen , und Sie antworteten mir .

"
Bei den letzten Worten , die wie heimlicher Jubel

-klangen, drückte sie die geballten Hände vor die Augen ,
doch als er / ortfuhr , „ Ihr Brief war mein Heiligtum
all diese Jahre " , da blickte sie plötzlich lauernd auf .

„Sie haben den Brief noch ?"

„ Immer bei mir .
"

„ Auch jetzt ?" fragte sie schnell und leise.
„Geben Sie ihn mir ", und bittend streckte sie die

Hand aus .
„Ihnen geben?"

„ Ja , ja !" sagte sie hastig, ungeduldig , so daß ihre
Stimme erregt klang.

„Was wollen Sie von dem Brief ?"

„ Ihn noch einmal lesen — noch einmal wissen, wie
ich danmls zu Ihnen sprach — — Sie wollen ja , daß
ich wie einst fühle," sagte sie mit bebender Stimme .

Etwas in ihrer Art ließ ihn noch zögern, da bat
sie : „Bitte , bitte , geben Sie mir den Brief , und ihre
tiefe, weiche Stimme , schmeichelte so, daß er nicht weiter
widerstand .

Sie verfolgte darauf gierig jede seiner Bewegungen ,
bis sie die alten , dichtbeschriebenen Blätter in Händen
hielt , dann schlossen sich ihre Finger fest darum , so daß
er unruhig fragte : „Was wollen Sie mit meinem Brief ?"

„Meinen .Brief —" wiederholte sie wie im Traum
und erhob sich

„Sibille , wo gehen Sie hin ?" und er wollte ihr
den Weg vertreten .

„Nur hier in den Lichtstreifen. Ich wollte den Brief
doch lesen .

"
Tas klang ruhig und einfach und er blickte doller

Spannung aus sie, wie sie, halb abgewendei von ihm/
losend idastand. Er konnte ihr Gesicht nicht sehen und
dal>er nicht bemerken , wie eine harte , feste Falte sich zwi¬
schen die Brauen grub .

Ms sie das letzte Wort gelesen hatte , lehnte sie an
dem Geländer , die Hände mit dem Brief hingen wie
schlaff herab .

Er harrte voll Ungeduld ihrer Worte . Wie mußte
all das , was sich in jenen Zeilen „Freundschaft "

, „Sym¬

mußt« ihn jedoch nach 1 Stunde 53 Min . abbrechen, da der
mitgeführte Benzinvorrat erschöpft war . Die zurückgelegte Strecke
würde der Entfernung von Berlin nach Bttterfeld entsprechen

Aus Württemberg .
Dieustnachrichten .

Der König hat die erste evangelische Stadtpfarrstelle an der
Dreifalttgkeitskirche in Ulm dem 2. Stadtpsarrer Salz mann
in Biberach , die 3, evangelische Stadtpfarrstelle an der Mi¬
chaeliskirche in Hall dem Repetenten Walter Bnder am evang -
theol. Seminar in Tübingen, und die Pfarreien Bronnweiler
Dekanats Reutlingen, dem Pfarrer Kirn in Neubronn, Des
kanats Aalen , Stetten , Dekanats Cannstatt, dem Pfarrer Eber¬
bach in Ebhausen , Dekanats Nagold, übertragen . Auf die
Stelle des Stationsverwalters in Beimerstetten wurde der Sta¬
tionsverwalter Funk in Mössingen auf Ansuchen versetzt . Die
Stelle des StationsVerwalters in Baiersbronn wurde dem Eisen¬
bahnassistenten Weber in Heilbronn Hauptbahnhof und tzie
Stationsverwaltersstelle in Oetlingen dem Eisenbahnassistenten
Han old in Crailsheim übertragen .

Zur BerSandsbewegung in den Kreisen der
Eisenbahnunterbeamten und Arbeiter wirb uns
geschrieben: Ter seitherige Verband hat bis jetzt durch die
Gründung des neuen, von den christlichen Gewerkschaften
veranlaßten Verbands so gut

'wie keine Mitglieder ver¬
loren . Bei dem seitherigen Verband sind seit letzten Sonn¬
tag , also seit dem Tage der provisorischen Gründung des
neuen Verbands erst 3 Mitgliedschaftskündigungen von
Einzelmitgliedern eingelaufen . Inzwischen hat der neue
Verband die 1 . Nummer feines Organs herausgegeben,
betitelt : „ Tas Flügelrad "

. Er nennt es „ Zentralor¬
gan für das württembergische Eisenbahnpersonal " und der
seitherige Verband wird die Rechtsfrage aufwerfen, ob
nicht durch diese Bezeichnung gegen das Gesetz betr . den
unlauteren Wettbewerb verstoßen wird . Tie Neue Zeit¬
ung ist im klebrigen angefüllt mit persönlichen An-rempel-
ungen des Verbandssekretärs Roth , und mit Angriffen
aus den „ Beobachter" , wodurch Wohl von vornherein der
neue Verband seine politische Neutralität dokumentieren ,
will . Es heißt in der neuen Zeitung , daß man die Hoff¬
nung habe, es werde bis Sonntag bas erste Tausend Mit¬
glieder überschritten sein. Angesichts der außerordent¬
lichen Agitation , welche seitens der christlichen Gewerk¬
schaften in den letzten Wochen in allen Landesteilen be¬
trieben worden ist und angesichts des Umstandes , daß
auch eine Reihe von seither nicht oder nicht mehr organi¬
sierten .Eisenbahner dem neuen Verband sich angeschlossen
haben , ist dieses Ergebnis ein für die Oppositionsbewegung
nicht gerade besonders günstiges und der seitherige Ver-
band mit seinen 9000 Mitgliedern kann sich ruhig daneben
sehen lassen. Insbesondere ist auch der neue Verband
nicht in der Lage , etwa niedrigere Beiträge als die seit¬
herige Organisation zu erheben, dagegen sind die .Leist¬
ungen .wesentlich geringer ; die Zeitung erscheint nur alle
14 Tage , während im seitherigen Verband die Zeitung
wöchentlich in größerem Format erscheint ; eine Geschäfts¬
stelle wie sie im alten Verband seit dem Jahre 1900 be¬
steht, wird im neuen Verband erst angestrebt ; Generalver¬
sammlungen finden im neuen Verband nur alle 2 Jahre
statt usw . Uebrigens wird die neue Organisation , die sich
fast denselben Namen beigelegt hat , wie die seitherige und
die auch ihre Satzungen zum großen Teil wörtlich von
den seitherigen abgeschrieben hat , Hiewegen noch ein ge¬
richtliches Nachspiel zu erleben haben . In einer Extra¬
ausgabe seiner Zeitung hat der alte Verband die Situa¬
tion dahin gekennzeichnet, daß die Gründung des neue«
Verbands das Eingeständnis der Unmöglichkeit für die
christlichen Gewerkschaften fei, im alten Verband die Mehr¬
heit zu erreichen.

Die Auslandsweine . Tie Bestimmung des neuen
Weingesetzes , daß die Einfuhr von ausländischen Weinen
nach Deutschland einer Untersuchung in einer deutschen
staatlichen Untersuchungsstation unterliegt , hat schon
mehrfach zu Beschwerden Veranlassung gegeben. Um die-

pathie" nannte und unter dem es wie ein Feuerstrom
hinfloß , jetzt auf sie wirken ? — Damals — ja damals
hätte es nur des geringsten Hauches bedurft , daß die Flam¬
men gewaltsam hervorbrachen . Weshalb nur war er der
Tor gewesen, der jetzt bettelte, wo er damals nur Um¬
greifen brauchte ? Weshalb ? —

Er zermarterte sich an dieser Frage , als plötzlich
statt eines Wortes , der feine, scharfe Ton zerrißnen Pa¬
piers ihm antwortete .

Er sprang auf sie zu ' — „ Sibille !" aber schon flat¬
terten die Papierfetzen in den Fluß hinab .

„ Mein Brief !" schrie er und packte sie am Hand¬
gelenk!.

Blitzschnell drehte sie sich um und herrschte ihn an:

„ Mein Brief ! Mein war er, nur mir ! Sie hatten kein

Recht daran .
"

„ Kein Recht ? — an diese Gabe, die ich seit Jahren
besitze?" —

„ Erwirbt sich der Dieb ein Recht an das gestohlene
Gut ?"

„ Ich stahl nicht — mir wurde geschenkt .
"

„ Sie stahlen nicht ! — Sie stahlen mich mir selbst,
daß ich mich zu dem Brief erniedrigen konnte.

"

„ Sibille , Sie übertreiben ", v^ suchte er zu begüti¬

gen , einzulenken.
„ Uebertreiben ? ich sollte übertreiben ?" Bitter , mit

Tränen in den Augen , lachte sie auf . Ihr Gesicht Ml

jetzt dem Lichte zugekehrt, er konnte jeden wechselnden
Ausdruck darauf verfolgen , als sie hastig fortfuhr :

„Natürlich , wenn wir Frauen den Mut haben zu st"

gen, was wir denken , so übertreiben wir . — Ahnen Sie,
was es mich kostete, nach allem, was wir zusammen em¬

pfunden , gesprochen hatten , so an Sie zu schreiben , und

dann keine Antwort zu bekommen?"

„ Ich habe Ihnen geantwortet " , verteidigte er sich -

aber hohnvoll kam es von ihren Lippen :
„Sie haben recht . Sie handelten noch schlimmer . Sn

schwiegen nicht ganz , sondern — Sie waren der wohler¬

zogene Gentleman , der einer Tome Brief nicht unbemw
wortet läßt , und wenn er in der Antwort auf einen solchen
Brief auch nur einige Bemerkungen über das Wetter

macht .
"



jfen Beschwerden Rechnung zu tragen , sollen die Sinfu .hr-
hestimmungen demnächst eine Äenderung dahin erfahren ,
haß solche Prüsungsscheine auch von ausländischen staat¬
lichen Nntersuchungsanstalten — in Betracht kommen
hauptsächlich Frankreich , Italien und Oesterreich-Ungarn

ausgeführt werden dürfen . Dieselben müssen jä >och
die Beglaubigung des zuständigen deutschen Konsulats
tragen .

Stuttgart , 5 . Nov . Wie der Schw. B . aus' Finanz¬
kreisen hört , schweben zurzeit zwischen der Aktiengesell-
ischaft „Neues Tagblatt " u . dem Verlag der „Würt -
jt e m berger Zeitung " Verhandlungen zwecks ! finan¬
zieller Vereinigung beider Unternehmen -

Stuttgart , 5. Nov . Die Bierpreiserhöh -
Ding . Ueber den Beschluß des Kartells der vereinigten
(freien) Gewerkschaften in Bezug auf die Bierpreiserhöh -
üng erfährt man , daß das Kartell mit 41 gegen 17 Stim -
jnren bei 26 Enthaltungen folgendem Vorschlag der Braue¬
reien die Zustimmung gab : Tie Bierpreiserhöhung beträgt
1,65 M pro Hektoliter, die Qualität des Bieres wird ver¬
bessert , eine Entlassung von Arbeitern findet nicht statt .
Um hinsichtlich der Qualitätsverbesserung bestimmte Ga¬
rantien zu erzielen , sollen die Verhandlungen fortgesetzt
werden.

Stuttgart , 5 . Nov . Die dprozentige Kir -
chenumlage der Cannstatter Kirchengemeinde ist jetzt
seitens der K . Stadtdirektion gleichfalls genehmigt worden .
Tie Stuttgarter Bürgerlichen Kollegien erklärten bekannt¬
lich eine Sprozentige für ausreichend .

Stuttgart , 5 . Nov. 28000 Mark hat die im Juli
ds . Js . verstorbene Privatiere Elise Knödler zu gemein¬
nützigen und wohltätigen Zwecken gestiftet. Tie Verstor¬
bene ist schon zu Lebzeiten als Wohltäterin der Armen
und Bedürftigen hervorgetreten .

Utrn, 5. Nov . Wie die „Ulmer Zeitung" meldet^
wurde der Rechner des Tarlehenskassenvereins in Jett -
ingen , Wunnibald Seid old , der unbegrenztes Ver¬
trauen genoß , verhaftet . Eine vorgenommene Hauptre -
vrsion ergab bis jetzt einen Fehlbetrag von ca . 52000 M .
Ter Fehlbetrag findet aber in der Hauptsache durch das
vorhandene Vermögen des ungetreuen Bereinsrechners
Deckung . Man vermutet , daß noch andere Persönlich¬
keiten mit ihm im Spiele sind.

Nah und Fern .
Skelettsunde i« Cannstatt .

Bei Grabarbeiten zur Erweiterung des Stadtbads in Cann¬
statt wurden 6 Menschenskelette und mehrere Skelette von
Tieren (Pferde und Hunde) aufgefunden . Ein Teil der mensch¬
lichen Skelette lag mit dem Gesucht Nach unten ; eines der Ske¬
lette mag sitzende Stellung gehabt haben . Bei 4 der Skelette
war der Mund auf den Boden gerichtet. Gesunden wurde auch
jein bayerischer Silbergroschen aus dem Jahre 1846. Prof . Dr .
Wühler vom Landeskonservatorium glaubt , daß die Skelette
Opfer einer Hochwasserkatastiophe sind , die am 87 .
Mai 1817 stattgefunden hat . Bei der Ueberschwemmung wurde
damals auch das kgl. Landhaus Bellevue von den Fluten be¬
droht , so daß König Wilhelm und Königin Katarina flüchte »
.mußten : ersterer sogar durch ein Fenster .

Kleine Nachrichten.
In Untergriesheim wurde ein Mann in der Person

des Schlossermeisters Kniel von Obergriesheim oberhalb der
Brücke aus der Jagst gezogen . Man vermutet , daß er beim
Nachhausegehen bei der Finsternis vom Wege abkam und so
>in der Jagst seinen Tod fand . Sein Hund kam allein nach
Hause.
Der 58 Jahre alte Landwirt Jakob Kußmaul in Bondorf
wollte , als die Dreschmaschine nur noch leer lief, unter
Treibriemen durchschlüpfen , als dieser absprang , und Kußmaul
derart an die Maschine schlug, daß er jetzt schwer vorletzt
darniederliegt .

In PlüL er Hausen ist in der deutsch-italienischen Teig¬
warenfabrik ein fünfzehnjähriger Arbeiter namens Schick aus
Unerturbach von einem Treibriemen erfaßt worden, der ihm
den rechten Arm ausriß . Schick mußte in das hiesige Kranken¬
haus geschasst werden.

„Sie tun mir unrecht, ich —"

„Was gilt ' s mir , ob ich Ihnen unrecht tue ! Haben
Sie gefragt , ob Sie mir unrecht taten ? — Erst haben
Sie Wochen gebraucht, um in mir die heiße Glut zu ent¬
fachen — als ich 's gewahr wurde , wollte ich das glim¬
mende Feuer anstreten , aber das ließen Sie nicht zu,
das Spiel freute Sie — Sie rissen mich an sich ; — o ,
nicht buchstäblich . Nein , nein , Sie waren immer so wohl¬
erzogen . Doch ich mußte verstehen, was Sie wollten , was
Sie wünschten. — Sind es denn Worte allein , die ver¬
pflichten ? Wir waren damals beide keine Kinder mehr,
Und Sie wußten , was Sie taten . Tann sagten
Sie mir , Sie zweifelten doch stets, sagten es mir so,
daß 'es eine Aufforderung sein mußte . Ihnen ein Zeichen
.zu geben , und ich — ich gab's ."

Er hörte still mit gesenktem Kops zu.
„ Wissen Sie , wie ich litt , als ich Ihre Antwort

sauf meinen Brief erhielt ? — Einmal gelesen habe ich
sie und dann das Papier forigsschlendert wie eine giftige
Natter — und dann habe ich in wildem Schmerz gerungen ,
Mit mir , meinem Stolz und — meiner Liebe .

"
„Deiner Liebe !" er steckte beschwörend , bittend Hände

Uach ihr aus .
„ Jawohl ", sagte sie stolz , „ meiner Liebe ! Ms ich

jenen Brief schrieb , da wußte ich, ich will lieber mit die¬
sem Manne unglücklich sein als glücklich, zufrieden in
irgend anderer Art .

" Ihre Stimme vibrierte wunderbar
bei den letzten Worten .

„Sibille !" rief er überwältigt und trat mit ausge¬
breiteten Armen näher .

Sie richtete sich straff guf : „ Jetzt — — ich ivürde
lieber mich , Sie , die Welt zertrümmern , und wenn sch
Poch tausendmal so fühlte wie einst, als daß ich der
Schwäche nachgäbe.

"
„ Ist das Rache?" fragte er in gebrochenem Ton .
„Rache ? Stolz ? — Was weiß ich, — ich fühle so .

Und ich bin unbeugsam . Ich gab mich ganz — ich nahm
Mich längst ganz zurück .

"
Er machte einen Versuch, sie zurückzuhalten, als sie

jetzt, stolz aufgerichtet, ohne Gruß an ihm vorüberschritt .
Als sie am nächsten Tage beim Dejeuner erschien , er¬

fuhr sie, daß Herr Falksen Nachrichten erhalten hätte , die
ihn plötzlich in die Heimat zurückgernsen hätten , und daß
-er vor einer Stunde abgereist sei.

Auf bür belgischen Strecke Man a g e - C h a r ler r o bei 8er
Station Piston fuhr ein Personenzug auf einen Güterzug auf.
Ern Wagen des Personenzuges wurde zertrümmert . 20 Pas¬
sagiere erlitten Verletzungen.

Aus Mohilew wird gemeldet : In einem Dorfe des Krei¬
ses Gomel beraubten drei bewaffnete Räuber einen Brannt¬
weinladen , töteten zwei Geistliche , die Frau und
Tochter eines Geistlichen und einen Lehrer und verwundeten
drei Personen durch Schüsse . Die Täter sind entkommen.

Gerichlssaal .
Des Teufels Dank.

Heilbronn , 5 . November . Strafkammer. ) Der 42 Jahre
alte , ledige Schreiner und Schiffzimmermann Johann
Brussart von Nienwedig (Holland ) , der vielfach
vorbestraft ist und sich im Lande vagierend Herumtrieb, kam
am 5 . September nach Rillinghausen OA . Marbach . In der
Wirtschaft zum Lamm traf er mit einem Knecht vom Lehrhof
zusammen, der ihn mit Schnaps und Most regalierte . Da er
mittellos war , gab ihm der Knecht auch Geld zum Ueber-
nachten, das er aber vertrunken hatte . Der Knecht wollte ihn
mit nach Hanse nehmen . Unterwegs drang der Angeklagte ohne
Anlaß auf seinen Wohltäter mit dem Messer ein und versetzte
ihm einen Stich in den Kops , einem des Wegen kommenden
Bauern versetzte er einen Stich in den Hals , sodaß der Ver¬
letzte längere Zeit in Lebensgefahr schwebte , und dauernd
in seiner Arbeitsfähigkeit beschränkt sein wird . Der Ange¬
klagte wurde wegen zwei Verbrechen der gefährlichen Körper¬
verletzung zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren neun
Monaten verurteilt . Wegen Bettels erhielt er eine Haststrafe
von einer Woche die auf die erlittene Untersuchungshaft in An¬
rechnung gebracht wurde . Die Kosten hat der Angeklagte zu
zahlen.

Paris , 5 . Nov . Am heutigen dritten Verhandlungstage
fanden wieder die heftigsten Dispute im Sitzungssaale statt und
die Beamten bemühten sich , die zahlreichen unberechtigten Ele¬
mente, die sich eingeschmuggelt hatten , auszutreiben . Der Vor¬
sitzende erklärte den Geschworenen eingehend die Geschichte von
den Kaftanen , die die angeblichen Mörder getragen haben sol¬
len . Das Verhör verschärft sich allmählich . Madame Stein¬
heil erschöpft sich wieder in weitschweifigen Erklärungen , wa¬
rum die Uhr im Hanse Steinheil in der Mordnacht um 12
Uhr 10 Minuten stehen geblieben sei . Die Angeklagte wird
durch die Fragen des Präsidenten erregt . Draußen ereignete
sich unterdessen ein Zwischenfall. Ein Mann suchte einem
Wache haltenden Munizipalgardisten den Säbel aus der Scheide
zu ziehen . Er wurde abgeführt unter heftigen Tumulten . Die
Verhandlung geht inzwischen weiter . Die Steinheil wird im¬
mer heftiger und verlangt in leidenschaftlichem Tone : Lassen
Sie mich jetzt sprechen , damit ich alles sagen kann. Sie er¬
geht sich in Diskussionen über den Befund am Morgen nach
dem Mord und bestreitet die Zeugenaussage des Arztes . Jedes¬
mal , wenn Tatsachen gegen sie sprechen , wird sie weich und
wehmütig . Der Präsident stellt fest, daß die Schmuckbchäl-
ter leer waren , als die Polizei kam .

Vermischtes.
Ein Franzose über „Die Räuber .

Eine schöne und verständnisvolle Schiller - Wür¬
digung , die auch einen Tribut der Hochachtung für das
deutsche Volksgefühl enthält , veröffentlicht der ehemalige
Direktor der Schönen Künste und jetzige Akademiker
Henry Roujon im „ Figaro "

. „ Ueber die Grenzen hin¬
weg"

, meint er, „ können wir nur schwer den Ton der
Stimme vernehmen, den Schiller hatte . Dagegen ist es
uns möglich, zu ahnen , weshalb diese germanische Stimme
in der deutschenSeele sich einznnisten und der Sang
Aller zu werden wußte . Ich habe die Idee von
einem Schiller , der der Eroberer der Kerzen geworden
ist, weil er in die germanische Welt einen wilden Frei -
heitsschrei hineinwarf . Nichts ist tiefer revolutio¬
när als das Aufkommen dieses Genies . Das ist Ge¬
schichte, nicht allein deutsche Geschichte , sondern
menschliche Geschichte , die auch in der Uebersetzung
verständlich ist .

" Das beweist der französische Literat
an dem Leben Schillers , an seiner Jugendexistenz in der
Karlsschule , um mit den „ Räubern " das Hauptar¬
gument zu bieten : „ Das war eine Kessel-Explosion . Wenn
sich heute jemand paran wagte, dieses Stück ans einem
modernen Pariser Theater aufznführen , wenn besonders
Schauspieler den Ton zu finden vermöchten, der für diese
heroische Emphase erforderlich ist, würde das ein toller
Lacherfolg werden . Jeder Satz würde eine barbarische
Heiterkeit entfesseln. Wir hätten Unrecht. Man spielt
bei den Deutschen immer noch „ Die Räuber "

. Sie la¬
chen nicht. Sie haben recht. Diese Schülertragödie ist
ein Datum in der Menschheit . Sie war ein
Herzensbedürfnis . Als sie am 13 . Januar 1782 in
Mannheim ausgeführt wurde , machte sie aus dem ar¬
men kleinen Chirurgen , der ganz hinten in einer Loge
versteckt faß- den Dolmetsch eines Volkes. Die Karls -
schule hatte diese von ihren Reglements nicht vorge¬
sehene Ungeheuerlichkeit zustande gebracht : die Lyrik
der Freiheit . Zweifellos entfaltet sich in den „Räu¬
bern" eine überwältigende Komik , aber diese Lächerlichkeit
ist verehrungswürdig , wie Großmütterchens Rock. Ter
edle Geist Schillers kündigt sich schon ganz in diesem
rauchigen Lichte ckn . Wie hätte denn dieser unter Schloß
und Riegel gehaltene Medizinstudent die psychologische
Wahrheit lernen können ? Das hat er ja auch selbst er¬
klärt . Ter naive Schwabe gestaltete sich in aller Un¬
schuld zu einem Räuber , um das Recht zu haben, zu
denken und Dichter zu sein . Er schuf in seinem weh¬
leidigen TeutWand , eine Schule des intellektuel¬
len Räubertums . Karl Moor , der großmütige Dieb,der Ahne edler Hernanis , aller Söhne der Nacht, der
Vater des Romantismus , riß alle mit sich fort . . . .
Diese Stunde intellektueller Kindheit , diese schöne Kri¬
sis seiner Jugend , will Deutschland zärtlich feiern . Es
liebt und achtet in Schiller den ersten Wecker seiner
Energie .

"

Alles schon dagewesen .
Ter „ Komische Unterhaltungsfreund " von Wilh .

Moesch, Berlin 1842 , enthält folgende Verse :
Der Damen Hut .

Frau H . schellt herzhaft an der Freundin Pforte .
Man öffnet ihr , doch tritt sie nicht herein .
Von oben tönen endlich diese Worte :
„Wie ? Tu noch draußen ? Sag '

, was soll das sein ?"
„Ach ! lieber Schatz !" — versetzt Frau H . mit

Lachen —
„ Ein Flügel ist nur offen am Portal .

Befiehl , mir auch den andern aufzumachen,
Tenn einer ist für meinen Hm zu schmal." x

Der Heiratsschwindler ans Amerika .
Ter Mord an der aus ! Weida stammenden Anna

Luther in Amerika ist, so bedauerlich an sich der Fall
ist, ein sehr lehrreiches! Kapital für alle junge Mädchen ,
die nach dem fremden Weltteil auswandern . Anna
Luther , hie Tochter der Spediteurseheleute H . Luther
zu Weida in Thüringen war als junges , bildhübsches
Mädchen nach Newyork gekommen und hatte dort als
Gesellschaftsdame gute Stellung gesunden. Das Schick¬
sal wollte es, daß sie dort einem Heiratsschwindler in
die Hände siel, der sich als Architekt Otto Müller
aüsgab pnd die Anna Luther so einzunehmen verstand,
daß sie ihn heiratete . Dem Mann war es natürlich
um das Vermögen des Mädchens zu tun . Zu diesem
Zwecke ging die Hochzeitsreise nach Weida zu den
Schwiegereltern , wo das Verbrechergenie den ungünstig¬
sten Eindruck auf alle seine Anverwandten machte. Er
kam aber nicht allein mit seiner Iran , sondern hätte
sich noch einen 50 Jahre alten Freund aus Amerika mit¬
gebracht, der sich Richard Freygang aus Leipzig
nannte . Ties war ein ganz geriebener Gauner . Er
gab sich die erdenklichste Mühe , Spediteur Luther zur
Hergabe einer größeren Summe (10000 bis 15000 M .)
zu überreden , jedoch ohne Erfolg , auch in Gera bei her
dort ^erheirateten Schwester der Anna Luther versnchj-
ten Freygang und /Miller ihr Glück, hätten auch bei¬
nahe erreicht, daß ihnen 5000 Mk . ausgehändigt wur¬
den, wenn nicht Spediteur Luther unterrichtet worden
wäre und Einhalt geboten hätte . Vier Wochen lang
(im Februar 1908) hielten sich die Kerle in Weida auf,
bis ihnen Luther eines Tages auf gut Deutsch bedeutete,
dahin zu gehen, wo der Pfeffer wächst . Alles wurde
aufgeboten , die Tochter zum Bleiben zu bewegen, stand
es doch ihrem Manne auf der Stirn geschrieben, daß
er ein Verbrecher sei . Sie ließ sich nicht belehren,
folgte ihm nach Amerika und ward dort kurz nach ihrer
Ankunft von ihrem Männe erschossen . Wie bekannt,
ist er ermittelt , festgenommen und geständig , noch meh¬
rere Frauen geheiratet zu haben, ausgesprochen zu dem
Zweck, eine stattliche Mitgift zu erlangen und die Frau
dann zu ermorden . Inzwischen ist nun auch nach sei¬
nem Helfershelfer Freygang geforscht worden und es hat
sich herausgestellt , daß er 1857 in Leipzig geboren ist .
Er lebt seit Februar 1907 von seiner Frau getrennt
und kanr öfter von Newwark Stade of Jersey nach Leip¬
zig . Er wohnte in Leipzig und nannte sich Baumeister .
Den Mörder Müller nannte er „ seinen Architekten" .
Dieser Richard Freygang ist am 13 . Juli d . I . im Kran¬
kenhause St . Jakob in Leipzig an einer Lungenkrankheit
gestorben.

— Verfänglich . Eine junge Frau , die einige
Tage verreist war und unvermutet nach Hause kommt,
trifft ihr Dienstmädchen im eleganten Schlafrock ihrer
Herrin auf dem Sopha liegend : „ So also mißbrauchen
Sie mein Vertrauen , Sie unverschämte Person ? Sie
bilden sich wohl ein, Sie wären ich ? Dumm genug sind
Sie dazu ?"

Handel und Volkswirtschaft.
Heilbronn , 6 . Nov . Obst- u. Kartoffelmarkt an der

Wollhalle. öisAnum -Lonum 2 . 50— 2 .80 Mk. per . Ztr . Gelbe Kar¬
toffel 3 .00—3 .30 Mk. per Ztr . Wurstkartoffel 4 .40— 4 60 Mk . per
Ztr — Mostobst 4 .00 bis 8.10 Mk per Ztr Tafelobst 10 .00 — 17/1)
Mk . per Zentner .

Tch acht - Vieh -Markt Stuttgart
S. November 1909 .

Ochsen Bullen kaldeln u Kühe Kälber Schweine
Zugelrirdeu : 1 >. 2 178 500 950
verkauft t 2 154 500 803

Erlös aus ' r Kilo Schlachtgewtchl:
Ochsen, 1 . Qual ., von — biS Kühe . 2. Qual , von 57 b<4 ' 8

2. Qual .. — ,, - 3. Qual ., 37 47
Vullen 1 . Qua ! ., 88 ,, 71 Kälber, 1 . Qual . 92 .. 95

2 . Qual ., 85 „ 67 2 . Qual ., 87 „ 9 >
Stieren . Jungr ., 1 8l „ >3 3. Qual , KO „ 85

2. Qual ., „ 77 „ 79 Schweine, 1 . „ 76 .. 77
3. Qual . . „ 74 76 2 , Qual . 73 „ 75

Kühe, 1 . Qual , „ — 3 . Qual . „ 70 .. 72
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Rottenburg , 5 . Nov. Apotheker Kirsch von Ellwangen hat
die in der Königstraße hier gelegene Apotheke von Paul Do »
ner um die Summe von 140 000 Mark käuflich erworben.

Zleöerficht üöer die It -isch-Arelfe
der IS größten Städw des Landes im Mooak Oktober iveg.

Städte :
>

Ochsen
-
!

28
s

<S>
c»3
3

Fleisch pro Pfund .
») Städte mit Konsumsteuer

4
Ulm . . . 84 80 95 84 31
Eßlingen . 85 80 90 80 68,S
Reutlingen . 88 76 8S 81 6SGmünd . . . . 84 75 8 > . 85 80
Ravensburg . 80 75 76,2 80 77,5
Tübingen . . . 86 80 9 t 80 80
Hall . 74 76 80 80 76Aalen . 10 88 85 80 75

d)
> i i

Städte ohne Konsumsteuer :
Stuttgart . . 85 80,75 50 * .
Ludwigsburg . . 82 8 > 80 85,60 75
Tuttlingen 75 72 80, 85 80 70
Heidenheim . . . . 80 78 90 t-0 70Biberack . .

' 76 70 85 80 ^ 5
Göppingen . . . . - 82 75 80 80 70
Heilbronn . ' 8 t 76 90 80 70. 80* abgew . 90 unabgew . 85 ,**) I» 85 . 1l » 80 ,*** , Harriyelküisch 70 . Schaffleisch 80 Psg



nmpksdisn vir / u «trsnZ kvstov , diiliZ dsiövdnstsn kreison , au« ^utsn 8tokksn,

in «orAkäiti ^ vr L.u«küdrunA an^skörti^t , <Ulv! i fün exln n knisnilente

u . sekinnke , 80wie Kieme uuteisetrrte K
'jKureit teeliA AM kn^ee.

üöilM - ? ->!M
loivdtn nnci «edvern 8aednn , aued mit KamtkraAsn

12 N 15 N 18 N 20 LI 22 N 25 N 27 N 20 N

ÜSIsö!1
- I

'slsioK
dnssnrn t^ nadtüton , / . Vni ! auk kosskar xnardditst, lürsat/. kür Na ««

30 N :r :r LI S5 N » 7 N so N 41 N i r N di« 60 N

ÜNliüI - ll>8kl
/ um änielid -löjik-ui , mit unä odn « 8amtkra^nn

20 N 24 N 2 « N SO N SS N S8 N 42 N bis « O N

ick » - Wmli li » i! ksrsliel We !
mul an<! n >« , alin 6rü « « vn dis 135 um inn^

2 SO 4 .50 6 N 7 .50 O N 11 N 12 .50 14 .50

igl!M - kö >N>« »
di-sssro (juliiitüton , auod an « lvamnibaarincken

16 N 18 N 20 N 21 . S0 2S N 25 N 28 N SO N

iüllkll - iffpM
mit unä nilns ikuttsr , auod 8porHos >pkm mit d' aiten

S N 4 .50 6 N 8 N 0 .50 11 N IS N di « 24 N

ÜKM - iüW
au« vsrsediöännon 8t <-kktzn , in vorse.dinäenen § «.88 «««

1 .20 2N SN 4N SN 6N 7 .50 . O N di « 20 N

UQtör 6L.

( vurcd 5xV.!Ll-It.o88dLrv6i'L7
'bsitu !i§ ds^ält äis vcm uns

SLräsrvds äausruä sIsALLtsu Lit2-

lissviiArosso ,Vu8V.«Ki in « dkN 8tokkuit6N
2 N S L! 4 N 5 50 6 .50 8 N 0 .50 II N di « 22 N

H»zdM iilirtze
nnä ? ' In ! »t« , 8edi!lsn « « >'N , diitnldtsson , 8Ik8enk « «8nn

2 .50 S N 4 N 5 .50 6 .50 8 0 .50 11 ./ü' da 22

iinsben - /ilich?
uncl ? ,iintnts , s',ilmrc; /.. 1 . Noäoli - 8aodon

12 IS . « l ! 75 14 .50 16 „E . 17 .50 di « 20 . / -(

HHiP - jinrüP
uuä ? «Ivtots , s ", nrind Orüssn unck ^.itnr

5 .50 . 6 .75 8 ^ 0 ^ 10 . -iL 12 15 di « 48 ^

806d26it83 .llMZ6j WLnts! , k'a.MLNSMSZtsn , d !LU6 ^ rheitZlcisiäer,

Zerufs^IeLäer Lnaden - Kosen 2u sedr bimsen kreisen .

Lodten Sie bitte ZenLn Lnf äie kirnia . .

LsMmo8 kkoi/treim ,

HemsNlLim L Lo .

^ 68Ül6tl6 LM - MtzäMkÄEW 11 .

SrösswA 8p62iLl - S636k3 .L
't tür- fertiLS Herren - nncl Lnaben - LekIeiäunZ .
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